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No. 88. Montag, den 2. November 1829. 


Berlin, vom 30. October. 

Se. Maj. der König haben dem Paſtor ennig zu 
Gramſchütz im Glogauſchen Kreiſe das allgemeine Eh⸗ 
renzeichen erſter Clafle zu verleihen geruhet. 

Des Königs Mai. haben den bisherigen Regierungs⸗ 
eher Eller zum Regierungs⸗Rath bei der Regierung 

Bromberg zu ernennen, und das in dieſer Eigen⸗ 


ſchaft für denſelben ausgefertigte Patent Allerhöchſiſelbſt 


zu vollziehen gerubet. 
Berlin, vom 31. October. x 

Des Königs Maj. haben den n e 
Kiſcher zum Landgerichts⸗Rath bei dem andgerichte in 
Schneidemühl zu ernennen geruhet. 

Wien, vom 20. October. 

Am 6. d. M., 5 Minuten nach 10 Uhr. Vormittags, 
bat in der Gegend von Mürzzuſchlag ein Erdbeben ſtatt⸗ 
Kfunden, welches fich, dem Vernehmen nach, bis nach 

eſterreich erſtreckte und ſcheinbar die Richtung von 
Nordoſt nach Suͤſtweſt hatte. \ 

aris, vom 20. October. 
Don Miguel hat, befoblen, für die bei Terceira Ge⸗ 
Hiebenen Seelmeſſen leſen zu laffen. 

Briefe aus Madrid verſichern, die Jeſulten haͤtten 
dem Könige von Spanien eine Anleihe von mehreren 
Millionen zur Beſoldung des Heeres angeboten, dage⸗ 
gen als Garantie die Verwaltung gewiſſer Staats⸗Ein⸗ 


nahmen verlangt. 
dlungen zwiſchen Oeſterreich und Ma- 
F eſterreichiſche Flottille 


rokto find abgebrochen. Die O 

bat — ee M. das Schloß Nartin, an der 

Mündung des Fluſſes Tetuan, obne Erfolg bombardirt. 

: aris, vom 21. October. . 

Briefen aus der Inſel Bourbon vom 25. Juli zus 

b e, hat ein Kranz. Geſchwader, aus 2 Fregatten und 

de Lorbetten bestehend den Auftrag erhalten, ſich nach 
er Inſel Madagascar zu begeben, um die Madegaſſen 


vor dem 


1 verjagen, die ſich unſerer dortigen Niederlaſſungen 
emaͤchtigt hatten. Die Truppen diefer Expedition ol⸗ 
len bei der Forts Dauphin und Sta. Marin landen. 
Die Königin von Madagascar hat einen großen 100 
gegen Frankreich, und ihre Truppen ſind jetzt na 

uro, Art exercirt. Mit unſern Beſitzungen in Oſtin⸗ 
dien ſieht es auch betruͤbt aus. In Chandernagor ſteht 
keine Kanone auf den Laffetten. 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat die Er⸗ 
— — 2 proteſtantiſchen Gymnaſtums zu Paris 
genehmigt. ER l x 5 
Geſtern hat Hr. Aldini Experimente mit feinem Ver⸗ 
fahren angeſtellt) mittelſt deſſen er die Spruͤtzenleute 
m Feuer zu ſichern gedenkt. Es hat in ſehr vie⸗ 
len Ruͤckſichten den Erwartungen entſprochen. 


2 Paris, vom 22. October. 
Eine in Lothringen eröffnete Subscription führt die 
Ueberſchrift: „Gegenſeitige, Verſicherung fuͤr den Fall, 
wo zur Verweigerung der öffentlichen Auflagen gegrün⸗ 
dete Urſache vorhanden iſt“ Zur Rechtfertigung dieſer 
Maaßregel werden in dem betreffenden Documente unten 
Anderm folgende Motive an 
wechſelſeitiger Vertrag zwiſe 

eben und beſchworen, und dem Volke, 


XVIII. iſt durch den Drau der 


men hat. Ludwig { 
der conſtituirenden Gewalt be⸗ 


Umſtaͤnde zur Ergreifung 
wogen worden; aber dieſe Gewalt hat mit dem 4. Juni 
1814 für immer aufgehört. Die durch die Charte ge⸗ 
beiligten Rechte ſind ſonach der Nation und ſogar den 
Franzoſen perfönlich auf ewige Zeiten zuerkannt: wir 
agen, den Franzosen perſdnlich, denn das erſie Kapitel 
der Charte führt die Ueberſchrift: Von dem Staats⸗ 
Rechte, nicht Frankreichs, ſondern der Franzoſen. Kann 
nun aber ein Recht beſtehen, oder auch nur begriffen 
werden, wenn man demſelben nicht die unzertrennliche 


efuͤhrt: „Die Charte iſt ein “ 
en dem Koͤnige, der ſie ge⸗ 
5 ) def das fie Hille“ 
chweigend empfangen, und zu feiner Richtſchnur genam⸗ 


ee 


Befugniß hinzufügt, dieſes Recht nätbigenfalls zu ver⸗ 
12 Gewiß nicht; denn ein Recht, das ſich nicht 
vertheidigen laßt, hoͤrt auf ein Recht zu fein; es iſt nur 
noch ein trügeriſches Hirngeſpinnſt. Die Franzoſen 
muͤſſen alſo doch irgend ein Mittel in Händen haben, 
ſich die Erhaltung ihrer politiſchen Rechte zu. ſichern. 
Und dies hat auch Ludwig XVIII. ſehr wohl eingeſehen 
und gewollt, als er das Geſetz vom 15. März 1815 er⸗ 
ließ; er bat die Bewahrung der Charte und der Volks⸗ 
Freiheiten nicht nur den von ihm geſtifteten politiſchen 
Gewalten, er hat ſich auch (Art. 4. jenes Geſetzes) der 
Treue und dem Muthe aller Bürger anvertraut. Wir 
wollen aber die Bürger, die Unterthanen des Königs 
von Frankreich, für die Bewahrung jenes heiligen (Hutes 
Sorge tragen, wie wollen fie ſich die von dan Königl. 
Gefchgeber ihnen zuerkannte neue Buͤrgſchaft ſichern 
konnen, wenn fie, in dem Falle wo an jenes Gut, an 


diefe Bürgfchart eine ruchloſe Hand gelegt wird, die 


Steuern nicht verweigern dürfen? Sollten ſee ſich lieber 
mit bewaffneter Hand auflehnen, und das Volk auf⸗ 
wiegeln? Der Himmel bewahre uns, daß König und 
Vaterland jemals wieder ſo großen Truͤbſalen Preis ge⸗ 
geben werden. Was bleibt ihnen alſo anders 07 als 
ein paſſiver Widerſtand? Und weit entfernt, daß dieſes 
Mittel jemals verderblich werden kann, iſt daſſelbe viel⸗ 
mehr als durchaus erhaltend zu betrachten, da es die 
Monarchie ſtets vor dem Abgrunde bewahrt, worin un⸗ 


wiſſende, leidenſchaftliche oder treuloſe Natbgeber fie 


etwa ſtuͤrzen wollten.“ — Am Schluſſe dir Erklaͤrung 
verpflichten die unterzeichueten Bewohner des Meurthe⸗ 
Departements ſich, den zwölften Theil der Abgaben, 
wofuͤr ein Jeder von ihnen in die Rolle der directen 
Steuern eingetragen iſt, zu einem gemeinſchaftlichen 
Fonds berzugeben, woraus diejenigen von ihnen, die ſich 
durch die Verweigerung ihrer Steuern Unkoſten zuzie⸗ 
hen möchten, eine angemeſſene Entſchadigung halten 
follen. Als einziger Fall, wo eine ſolche Verweigerung 
geſtattet fein ſoll, wird derjenige angenommen, wo ent⸗ 
weder 1) eine der drei verfaſſungsmaͤßigen Gewalten die 
beiden andern, oder eine derſelben vernichten, oder die 
von der Charte beſtimmten Befugniſſe einer jeden der⸗ 
ſelben ganz oder theilweiſe ufurpiven.; oder wo 2) die 
durch die Charte geregelte innere Organiſation jener 
Gewalten modißeirt werden ſollte. Mithin ſollen die⸗ 
jenigen Steuern verweigert werden koͤnnen, die nicht 
von dem Könige in Vorſchlag gebracht worden, (Art. 16 
der Charte), oder die nicht zuerſt der Deputirten- Kam- 
mer proponirt und von der Majorität beider Kammern 
bewilligt worden find, (Art. 17 und 18): und unter 
Deputirten-Kammer foll nur diejenige verſtanden wer⸗ 
den, die (Art 35) aus folchen Deputirten beſteht, die 
von den aefchlich organiſirten Wahl⸗Collegien gewählt 
worden ſind. 

Man wird ſich erinnern, daß vor einiger Zeit der Maire 
von Vizille und deſſen Adiunct, wegen ihres Antheils 
an dem feillichen Emipfanye des Generals Lafayette in 
jener Stadt, abgeſeht wurden, und daf, als der Prä- 
feet des Iſere Departements vroviſoriſch den aͤlteſten 
Stadtrath, Hrn. Buscaillon, zum Maire beſtellte, dieſer 
demſelben erwiederte, daß, da er, wie alle Bewohner 
von Vizille, an jenen Ehrenbezeugungen Theil genom⸗ 
men er ſich gleich ſelbſt fein uxtheil forechen wolle, um dem⸗ 
jenigen des Grafen von la Bourdonnaye zuvorzukom⸗ 
men; daß er ſonach die ihm zugedachten Functionen 
licht übernehmen könne. Wegen diefer Aeußerung 


iſt Herr Buscaillon jetzt feines Dienftes als Stadtratb 


ebenfalls entlaſſen worden. Die Zuſchrift, wodurch der 
Präfeet des Iſere⸗Departements dieſen Beſchluß des 
Grafen von Ja Bourdonnaye dem Buscafllon anzeigt, 
lautet wie folgt: „Grenoble, 5. Oct. Nachdem der 
Miniſter des Innern von dem Schreiben Kenntniß ge⸗ 
nommen hat, worin Herr Buscalllon unterm 20. v. M. 
feine Weigerung zur proviſoriſchen Uebernahme der 
Mairie von Vizille erklärt, in derſelbe der Meinung ge⸗ 
weſen, daß dieſe Weigerung ſich auf Betrachtungen 
gründe, die der Regierung nicht geſtatteten, ihm ferner 
ihe Vertrauen zu ſchenken. Demnach wird Here Bus 
caillon nach einem desfallſigen Beſchluſſe Sr. Excellen 
aus der Liſte der Mitglieder des Stadt-Raths von 
Vizille geſtrichen.“ 

Der Courier fr. glaubt, daß man den. gegenwärtig in | 
Bau begriffenen neuen Saal der Deputirten Kammel 
ſo einrichten werde, daß es in der Folge kein Centrum 
mehr, ſondern nur eine rechte und eine linke Seite 
gebe, um die Deputirten zu zwingen, ſich von Haufe 
aus beſtimmt für oder wider das Miniſtertum zu erklä⸗ 
ren, und um zugleich die im Staatsdienſte angeſtellten 
Deputirten, die ſich bisher mehr oder weniger in die 
beiden Centra fluͤchteten, beſſer controlliren zu koͤnnen. 


Madrid, vom 12. October. 

Der General Arredondo in von der Regierung zum 
Anführer der zweiten Expedition gegen Mexiko beitimmf- 
Er hatte früher den wichtigen Poren eines General 
Commandanten der inneren 1 1 5 Mexiko's, un 
digte ſich als einen eifrigen Anhänger der Spaniſchen 
Regierung. Durch Iturbide wurde er gendtbigt 
Land zu verlafien, und zog — nach Havana zurück. 

Liſſabon, vom 6. October. 7 

Auch Marg. v. Tancos und Marg. v. Bellas find in 
Ungnade gefallen. Man will beſtimmt wiſſen, daß die 
Königin eine Verſchwoͤrung ſupponirt und dem Infan⸗ 
ten Actenſtuͤcke vorgelegt habe, um eine ſolche vermeint⸗ 
lich zu beweiſen. Auch die unglacliche vormalige RE | 
gentin, Infantin Maria Jfabella, wurde als darin ver⸗ 
wickelt Dargeſiellt und der Infant bat ſich in einem 
Ausbruche ſeiner Leidenſchaft abermals die Drobung, 
fie umbringen zu wollen, gegen fie erlaubt. Pires bat 
von ſeinem Verweiſungsorte her ſchriftlich um eim 
Audienz beim Infanten angehalten, um ihn von den 
Fallſtricken zu belehren, die feine Mutter ihm lege und 
die ſelbſt fein Leben in Gefahr ſiellten. : 

Die Elubbs der Anhänger der Königin, welche dabin 
arbeiten, ihr die unbedingteſte Oberherkſchaft über ihren 
Sohn — woran ohnebin nicht viel mehr fehlt — zu 
verfchafen, find in der größten Thätigteit. Vorſitet 
desjenigen, der beim Visc von Manique gebalten wird 


iſt der Groß⸗Prior des Chriſtus Oedens; eines andern 


der Pride ron Guimaraes, der ſtets große Lobreden auf 

die hohen Tugenden der Königin und von der Legiti⸗ 

mitat Miguels hält Der Patriarch vergleicht in feine | 
irtenbriefen die erſterr mit der frommen und beiligen 
aiferin Pulcheria. Faſt alle Ordens Capitel des K 

nigrrichs haben in Folge der gebeimen Anſtiftungen d 

Miniſters Leite um Herſtellung der Inaniſition ange 

ſucht, zäplend dabei auf die Gunſt der Königin. 

30 og v. Cadaval batte als Praſident des Confeils dem 
nfanten die Verordnung in Betreff der Abſetzung des ge⸗ 

nannten Miniſters zur Unterzeichnung vorgelegt; 

er verweigerte fie, weil ſtarke Gründe dagegen, und v. 


allem erſt abſonderliche Schwierigkeiten zu überwinden 
waren. 5 iſt niemand unbekannt, daß Herr Leite 
feit 1824 Günftling der Königin iſt, daß er in jenem 
Jabre den unglücklichen Johaun VE in feinem Pallaſte 
gefangen hielt und daß ihm in deſſen Erinnerung nach 
er vollendeten Uſurpation Miguels das Portefeuille des 
Innern wurde. 
Liſſabon, vom 7. October. 

Am 26. September begab ſich Don Miguel nach dem 
Landhauſe des Marquis von Barba, wo ein Luſiſpiel 
aufgeführt wurde. Die beiden Infantinnen, der Die 
conte Queluz und einige andere Perſonen des Pallaſtes 
begleiteten den Prinzen; man bemerkte nicht die gering⸗ 

Spannung zwiſchen ihm und feinen Liebling. Am 
Morgen des 27. hatte Don Miguel eine Vergnügunge⸗ 

arthie nach Alfeite, einem feiner Luſiſchlöſſer am Jen 
eitigen Tajo-Ufer veranfialtet, zu welche Bi feine 
Schweſter Donna Maria da Aſſumpzao, den Vicomte 
Tueluz, den Marguls von Bellas und den Marguis 
don Avito einlud. Nachdem man ſich den Morgen uͤber 
am Fiſchfang in einem See des Schloß⸗ Gartens ergöht 

atte, wurde gegeſſen und fpäter follte ein Spazierritt 
auf pferden und Maulthieren unternommen werden. 
Vorher ertheilte Don Miguel im Geheimen den Bes 
ſehl, feine Schaluppe 200 Schritte weit vom Schloſſe 
bereit zu halten, trat darauf zu dem Vicomte und sagte 
aut zu ihm: Du wirt nicht an dem Spazierritte Theil 
nehmen, denn Du mußt unterdeſſen einige Briefe ſchrei⸗ 
ben und fo lange bier bleiben, bis ich zuruͤckkehre oder 
bis ich nach Dir ſchicke. Da der Vicomte oftmals von 
Don Miguel folche Befehle erbalten hatte, fo faßte er 
keinen Verdacht. Der Spazierritt dauerte nicht lange; 
Don Miguel verließ ſogleich mit feinem Gefolge das 
Schloß, und begab ſich nach der Schaluppe. Beim 
Einſteigen ſagte er zu dem Schließer von Alfeite: Du 
bafteft mir für die Perſon des Vicomte, und bewacht 
ihn in dem Schloſſe bis auf weitern Befehl. Sowohl 
während der Meberfabrt Über den Tajo als im Pallaſte, 
wo der Vicomte bald vermißt wurde, wagte Niemand 
ein Wort darüber zu ſprechen. Don Miguel ſchicrte 
ſogleich nach dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten, Vicomte von Santarem, und ſchloß ſich nut ihm 
ein; der Privat Scerctaͤr Don Miguels führte die Fe⸗ 
der. Am folgenden Morgen wurde auch der Malne⸗ 
Miniſter gerufen, und erhielt den Befehl, eine Fregatte 
in Bereitſchaft zu halten, um den Vicomte aus dern 
Lande fortzubringen. Bald darauf ließ Don Miguel 
in feiner Gegenwart alle Koffer des Vervannten öffnen, 
unterſuchte deſſen Papiere, und behielt mebrere davon 
nebſt einigen Juwelen zurück. Der Neſt wurde dem 
Vicomte nach Alfeite geſchickt. Seitden hat man nichts 
mehr von ihm gebört. Wahrſcheinlich hat feine Juynd 
und Unerfahrenheit ihn in eine Licbes⸗Jutrigue im 
Königl. Pallaſt verwickelt. i 
London, vom 20 October. . 

Der in Portsmouth erſcheinende Telegraph enthält 
einen Brief aus Liſſabon, worin es heißt: „Es vergeht 
leine Nacht, in der wir nicht von Mord- und anderen 
Gräuelthaten bören. Die Regierung laßt die Familien, 
Kinder und alle Hausleute derjenigen einſpeccen, die, 
im Verdachte find, irgend eine der Conſtitution gunstige 
Geſinnung zu hegen. Die Anzahl derjenigen, die jcht 
in Portugal fich in Gefaͤngniſſen befinden, beläuft ſich 
auf 25000. Vor einigen Tagen wurde ein Veyhafts⸗ 
Befehl gegen eine Dame erlaſſen, die auf dem Piano« 


forte die conſtitutionelle Hymne geſpielt batte; u. 
fie nicht, was ibr bevorſteht, ek hat der Brictiſch Pd 
neral⸗Conſul, der zufällig davon erfuhr, ſich ihrer ange⸗ 
nommen, und dürfte vielleicht Gnade für fie erwirken. 
Nicht bloß der „Briton“, fondern auch das Franzoͤſiſche 
Schiff „Pomone“ bat Don Miguel nicht jalutirt, als 
er mit vollen Segeln und die Königl. Flagge aufge⸗ 
ſpannt voruͤberfuhr. Er full darüber jo zornig Ga 

fein, daß er denjenigen, der ihm rieth, den Verſuch zu 
machen, bei ſeiner Landung augenblicklich abgeſetzt hat.“ 


London, vom 21. October. 

Der Sun wiederholt das Geruͤcht, daß Don Miguel 
neh verpflichtet habe, als Preis für die ihm von Spa⸗ 
n 5 gewordene Anerkennung, dieſer Macht 2 Fregatten 
55 3000 Mann, zur Unterſtuͤtzung ihrer Ekbedttion 
260 Mexiko zu bewilligen. ; 
eine nan Roß, der mit dem Dampfichifte „Victor“ 
0 5 . nach dem Nordpol unternom⸗ 
Mn N befand ſich, den uns zugekommenen Nachrichten 
Bleis am 25. Juli untern 57ſten Grade nördlicher 
5 9 Am Tage darauf aͤnderte ſich der bisher guͤn⸗ 
ir Wind, das Schiff verlor einen Theil des Vorder⸗ 
lehren, der Capitan wollte jedoch in keinem Hafen ein⸗ 
Ver N, um nicht zu unguͤnſtigen Gerüchten über ihn 
* anfang zu geben. Als fich der Wind wieder ge⸗ 
dreht hatte, kamen die Reiſenden nach einer Iataͤgigen 

85 im Hafen bon de ee auf Grönland an, 
und fanden dort zufällig das Engl. Schiff „Rockwood“, 
welches von ſeiner Mannſchaft verlaſſen worden war; 
ſie konnten daher den Vordermaſt deſſelben benutzen, und 
verſahen fih mit Mund» und Schiffs⸗Vorräthen. 
Wenige Stunden darauf waren ſie auch fo gut equipirt, 
daß fi, faßt vollſtändiger, als bei der Abfahrt von Eng⸗ 
land mit Allem verſehen, wieder abſegeln konnten. Die 
Reiſenden befanden ſich alle wohl auf, und waren be⸗ 
ſonders 0 7 erfreut, als ſie fo guͤnſtige Nachrichten Über 
den diesjährigen. Stand des Eiſes erhielten, denn die 
Einwohner verficherten ihnen, man habe nie vorher fo 
wenig Eis geſehen, und wenn die nordweſtliche Durch⸗ 
fahrt jemals zu machen iſt, ſo duͤrfte ſie wohl in dieſem 


Jahre erreicht werden. Der Wind war gut, das Wet⸗ 


ier außerordentlich guͤnſtig, und die Mannichafi 

das vortreffliche Betragen. Bei der Erde inen 1 he 
det ſich auch Capiiaͤn Roß der Juͤngere, ein Neſſe det 
Aeltern, der ſeinen Oheim und Capitan Parry auf allen 
ruͤheren Reifen nach den Polar-Negionen begleitet hat. 

Vom Pegdaide der guten Hoffnung wird unterm 
8. August gemeldet, daß die Buſchmaͤnner wieder an⸗ 
fangen, die Geaͤnzbewohner zu beunruhigen, und meh⸗ 
rere Raͤubereien bereits ausgeuͤbt haben. Der Feld⸗ 
ben man ASBEUGUEUIEN 207 fluͤchtigen Raͤu⸗ 
ern nachgeſetzt, doch iſt der Erfolg davon u i 
bekannt grweſen. i 3 . 

Tißtis, vom 17. September. 

Nach der Einnahme von Erzerum hatte der Ober⸗ 
Befehlshaver dem Gen. Maior Heſſe, am 7. Juli, den 
Befehl gegeben, den Gandſchak Kabulet, wenn wer ſich 
nicht gutw eilig unterwerfe, mit den Waſſen in der Hand, 
für die ununterbrochenen Einfälle in die Provinzen, die 

ſich uns ergeben haben, zu ſtrafen. Der Vorſchkift des 
Oberbefehlshabers nachkommend, unternahm General: 
Major Heſſe, da ſeine Vorſchlaͤge an die Vorgeſetzten 
von Kabulet fruchtlos waren, gegen fie eine Expedition, 
und ruͤckte am 4. Auguſt in iwei Colonnen aus; die 


en 
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. 


eine, welche aus zwei Bataillonen des Alſien Igger⸗ 
Regiments mit vier Kanonen und 500 M. Glkkiſcher 
Miliz beitand, übergab er dem Befehl des Oberſten 
Patzowski; er ſelbſt Mührte die andre Colonne an, die 
aus zwei Bataillonen des Mingreliſchen Infanterie⸗ 
Regimentes, ſechs Kanonen und etwa 2500 M. Guri⸗ 
ſcher, Mingreliſcher und Imeretiſcher Miliz zuſammen⸗ 
gi t war. Am 6. griff er von zwei Seiten das bei 
uſcha⸗Eſtat fichende befeſtigte Lager des Feindes an. 
Dieſes Unternehmen ward mit dem volltommeniten Er⸗ 
folge gekrönt: die Türken wurden aus ihren Verhacken 
vertrieben und zerſtreut, und in die Hände der Sieger 
fiel das Lager mit der ganzen Habe des feindlichen Be⸗ 
taſchements, uͤberdem zwei Fahnen und eine Kanone. 
Die Tuͤrken verloren an Todten und Verwundeten ge⸗ 
en 500 M.; zu Gefangenen wurden 68 gemacht. Un⸗ 
er Verluſt beſtand an Todten in vier Soldaten und 
15 von der Miliz; verwundet wurden fuͤnf Soldaten 
und 85 von der Miliz. 
In dieſem eroberten Lager hatten 2600 M. unter dem 
Beſchl Gutſchghi⸗Oglu's und Ketſchia⸗Bek's, Paſcha's 
von Adſhara, geſtanden, welcher letztere, wie die Ge⸗ 


0 


Ffangenen ausſagten, gefaͤhrlich verwundet worden war. 


on der andern Seite wurden die, durch dieſen Sieg 


in Schrecken geſetzten Türken von dem Oberſten Pat⸗ 


zowski verfolgt und ließen in den Verhacken bei Liman 
und in der von ihnen in Brand geſteckten Vorſtadt des 
feſten Platzes Kintulin, den unfere Truppen am gten 
einnahmen, ſieben Kanonen im Stich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. Oct. Das Geſchlecht der Diebitfch ge⸗ 
boͤrt zu dem alteſten Adel Schleftens; und insbeſondere 
des Fuͤrſtenthums Glogau, in welchem Teile Stamm⸗ 
nter liegen. Schon zu Agen des dreizehnten Jahre 
dunderts thaten ſich die Mitg ben ber- 
vor. Der merkwuͤrdigſte derſelben iſt der Ritter Hans 
v. Diebitſch, welcher im Jahre 1529 waͤhrend der Be⸗ 
lagerung Wiens gegen die Tuͤrken focht und unter den 
tapferſten Streitern glänte Es iſt ieh u be⸗ 
merken, wie ein Diebitſch im September des Jahres 
1520 die damalige Hauptſtadt der Cbriſtenheit gegen den 
mächtigsten der Sultane vertheidigen half, und wie 
einer ſeiner Abkömmlinge, den ritterlichen Muth der 
alten und alle ſtrategiſche Kunſt der neueren Zeit in 


ſich vereinend, genau dreihundert Fabre ſpaͤter, ja auch 
tf 


in demſelben Monate, die Hauptitadt des Islams mit 
dem nahen Wiederhalle ſeiner Waffen ſchreckte. — Die 
Neue Monatsſchrift fir Deutſchland“ von F. Buch⸗ 


holz enthält in dem fo eben erfchienenen October⸗Hefle 
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von denen ſich behaupten läßt, daß fie vorzugsweiſe vom 


Laon 


einen Auffatz uͤber den Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, 
in welchem es unter andern heißt: „Gicht es Männer, 


Schickſale berufen find, eine neue Ordnung der Dinge 
herbeizufuͤhren, fo muß man zugleich eingeſſehen daß 
Graf Diebitſch zu dieſen Auserwählten gebort. Auf 
eine bis A Wenigen bekannte Weiſe griff derſelbe 
im J. 1814 in die MWeltbegebenheiten ein, ſo daß ibm 
das Verdienst, die Verſeßung Napoleon Bonapartes 
nach der Inſel Elba, fo wie die Zurückführung der 
Dynaſtie Bourbon eingeleitet zu haben, durchaus nicht 
ſtreitig gemacht werden kann. Nach der Schlacht bet 
wendete ſich Bonaparte nach Troyes, um den 
Fuͤrſten von Schwarzenberg zu ſchlagen. Das Gefecht 
nahm bei Areis⸗ſur⸗Aube feinen Anfang. Nichts wurde 
am 20. März, an welchem Tage dieß geſchah, entſchie⸗ 


den; und als die Verbündeten am folgenden Tage auf 
eine Fortſetzung des blutigen Rampres ac been 
erfuhren fie zu ihrem Erſtaunen, daß der 
Kaiſer ſich nach St. Dizier gewendet habe, und zw 

in keiner andern Abficht, als fie vom Rheine abzuſchnel⸗ 
den, die Beſatzungen in Lothringen und im Elſaß an 
ſich zu ziehen, und ſodann in Verbindung mit ſeinem 
Adoptiv⸗Sohne, Eugen Beauharnois, der auf Wien los⸗ 
geben ſollte, den Kriegsſchauplatz wieder nach Deutſch⸗ 
land zu verlegen. Nicht gering war die Beſtuͤrzung der 
Verbuͤndeten uͤber dieſen verwegenen Entſchluß eines 
Verzweifelnden, dem es um ſeine letzte Rettung zu thun 
war; und die Frage, was unter den vorwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden geſchehen muͤſſe, wurde im Allgemeinen dahin 
beantwortet, „daß nichts Anderes übrig bleibe, als dem 
Verzweifelnden zu folgen“ Schon 


Franzdſiſche 


ollte der Befehl 
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zum allgemeinen Aufbruche nach dem Rheine gegeben 


werden, als Graf Diebitſch feinem Kaiſer vorſtellte, wie 
vortheilhaft es ſein wuͤrde, Napoleon's Bewegung zu 
einem Vorſchreiten nach Paris zu benutzen, und den 
Feind dadurch zu tänfchen, daß man den Grafen v. Wins 
zingerode mit einem Cavallerie⸗Corps von 8000 Mann 


aufbrechen ließe, um ihm u folgen und ihn in dem 


Wahne zu erhalten, daß er ſeinen Zweck erreicht habe. 
Dem Kaiſer Alexander leuchtete dieſer Math als hbeilſam 


ein. Bei Soude St. Croix und bei la Fere⸗Champe⸗ 


noife wurden, dort von dem Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 
berg, hier von dem Feldmarſchall Bluͤcher, die lezten 
Hinderniſſe überwunden, die ſich dem Marſche nach 
Paris entgegenſtellten, und die Schlachten bei Mont⸗ 
martre und Belleville entſchieden das Schickſal der 
Hauptſtadt Frankreichs. Fragt man nun, was ſeit dem 
Tage der Schlacht bei Areis⸗ſur⸗Aube den Begebenhel⸗ 
ten ihre Geſtalt und ihren Charakter gegeben babe: 
rückkommen, wodurch 


n den Gedank. 
Gal Piebteſch Teinen Ratfer beſkimmmte⸗ nach paris vor⸗ 


zugehen, anſtatt dem Franz. Kalſer nach dem Rheine 
hin zu folgen; wer nur den mindeſten Sinn fuͤr den 
urſachlichen Zuſammenhang der Begebenheiten, vom 21. 
März 1814 ab, hat, begreift ohne Mühe, daß ohne die 
Eroberung von Paris, folglich ohne den Rath des Gra⸗ 
fen Diebitſch, der Inhalt der Geſchichte ein ganz an⸗ 
derer fein wurde.“ 

Berlin. Am 25. d. Abends gegen 6 Uhr vollendete 
der noch einzig uͤbrige Geheime Ober ⸗Finanzrath des 
ehemaligen General⸗Directoriums, Herr Johann Wil⸗ 
helm Eichmann, ſeine irdiſche Laufbahn in einem Alter 
von 81 Jahren und 6 Monaten. 

Seit dem 27. Auguſt wurde w Lichtenberg in Schle⸗ 
fien die dreijährige uneheliche Tochter der Einliegerin 
Erfurt vermißt, und die for — — Nachforſchungen 
blieben faſt 3 Wochen lang fruchtlos. End ic funden 
Huͤtekinder durch einen Zufall am 15. Sept. im nahen 


Walde bei Lichtenberg den Leichnam dieſes Kindes duͤrf⸗ 
vorgenommene Unterſu⸗ 
ind, welches am 27. Aug. 


tig verſcharrt. Die ſoglei 
chung bat ergeben, daß das 
mit mehreren andern Kindern in den Wald gegangen 
war, um Beeren zu ſuchen, von dem neun und ein 
halbes Jahr alten Sohne des f Hereichee Scholz zu 
Wendiſchmuſſa Namens Auguſt, dem es ſich angeſchloſ⸗ 
fen hatte, und der es nicht mitnehmen wollte, aus ju⸗ 
gendlichem Muthwillen mit einem Prügel erſchlagen 
und — noch halb am Leben — mit Hülfe der Fb 
Schwester des Knaben, eingeſcharrt worden iſt. er 
junge kope befindet ſich bereits in den Haͤnden 
der Criminal⸗Juſtiz. g 


Der Magiſtrat * Nurnberg fordert Jedermann auf, 
den Mann, welcher den Mordverſuch gegen den un⸗ 
luͤcklichen Findling Kaspar Hauſer unternommen hat, 
d fern man ihn zu erkennen glaube, anzuzeigen. Der 

äter war von mittlerer Größe, mit ſchwarzem oder 
braunem Uieberrock, fchwarzen Beinkleidern und ſchwar⸗ 
zen gewichsten Stiefeln bekleidet. Wahrſcheinlich iſt die 
Kleidung mit Blut beſpritzt worden; auch wird die 
Meinung geaͤußert, daß dieſe Kleidung vielleicht nicht 
die gewöhnliche des Thäters ſei. 

Eine Zeitung von Curazao erzählt, daß General San⸗ 
tander, ehe er ſich nach Puerto⸗Cabello und von da 
nach Hamburg einſchiffte, zu Bocachico in Carthageng 
ſtreng in Haft gehalten und nachſichtslos behandelt 
wurde; man ſchiffte ihn nach La Guayra ein, wo er 
als Gefangener auf der „Cundinamarca“ ankam, um 
ihn in ein anderes Gefaͤngniß zu bringen, als der Die⸗ 
tator Bolivar Gnade über ihn ergeben und ihm Reiſc⸗ 
Päſſe geben ließ, jedoch ausſchließlich fuͤr Europa. Es 
kwurde dem General bedeutet, ſich weder nach Weſtin⸗ 
dien, noch nach irgend einem Theile von Nord⸗Amerika 
u begeben; auch iſt ihm verboten worden, gegen Co⸗ 
umbien zu schreiben. Falls er dagegen handelt, wird 
ſein ganzes Vermögen, das als Bürgſchaft zurückbleibt, 
conſiscirt: kommt er aber nach Columbien zurück, TO 
wird er für vogelfrei erklärt, und Jedem, dem er hier 
began e, ſteht es frei, ihn zu toͤdten. Fe 

us amtlichen Liſten gebt bevor, daß die Zahl 
der Verruͤckten in England feit 20 Jahren ſich um das 
Dreifache vermehrt habe. Wenn es bei diefer ſchreck⸗ 
lichen Fortſchreitung bleibt, fo müßten in 200 Jabren 
die Tollen die Mehrheit bilden, und es wuͤrde alsdann 
gerathen fein, die Sinnigen einzufperren. Gegenwaͤr⸗ 
tig giebt es in England 14000 Blödfinnige und Ver⸗ 
rückte, und zwar bemerkt man dieſe Krankheit mehr in 
der ackerbautreibenden Bevölkerung, als unter den Ma⸗ 
nufactur⸗Arbeitern, auch ſind die Kuͤſtenbewohner weit 
weniger damit heimgeſucht. Am ſeltenſten zeigt ſie ſich 
unter den Bergleuten. In Schottland war im Jahr 
1821 im Durchſchnitt der 574fte Menſch toll, in Wales 
der 800ſte, in England einer unter 1000. 71 

Kürzlich verſtarb zu Upſala der nahe an 80 Jahr alte, 
verdiente een Oelman, nachdem er 37 Jahr bei 
der Akademie geſtanden, oder im eigentlichen Sinne des 
Wortes, gelegen hatte, denn während dieſes langen Zeit⸗ 
raums hatte er niemals fein Zimmer und hoͤchſt ſelten 
fein Bett n Seine Furcht vor Erkaͤltung ging 
o weit, daß kein Fremder zu ihm ins Zimmer kommen 

urfte, und er keine Sache ehe anruͤhren wollte, als bis 
fie gehdrig erwaͤmt war. Ungeachtet dieſer verkehrten 
Lebensart, war ur im Genuß der beſten Geſundheit bis 
kurz vor ſeinem Ende. Sein Begrabniß fand am 12. 
Ber unter den uͤblichen akademiſchen Feierlichkeiten 

att. 
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Kun ſt⸗ Anzeige. 


Die im Beobachter No. & angekuͤndigten hiſtori⸗ 
ſchen Delgemdide, von der berühmten Dresdner Gal⸗ 
lerie, find zur gefaͤlligen Anſicht des kunſtliebenden 
Publikums, im W e kleine Domſtraße Nr. 683, 
Öffentlich ausgeftellt; wozu ich Kunſtfreunde und Kauf 
liebhaber gehorſamſt einlade. Stettin, den aten No⸗ 
vember 1929. W. Weiland, 


Hiſtorien⸗ u. Portrait⸗Maler aus Dresden. 


m 


Literariſche Anzeigen. 
In der Jicolaiſchen Buchhandlung in Stet⸗ 
tin, große Domſtraße No. 667, iſt zu haben: 
: agdeburger 
allgemeiner Volkskalender. 
5 r Jahrgang f. d. Jahr 1830, 
mit 1 Kupfer und 1 Karte. 
In blauem Umſchlag brochirt 10 Sgr. 


Im Laufe dieses Jahres erscheint in unserem 
erlage: t 
} Grosse 


Passionsmusik 
nach dem Evangelisten Matthäus, 


von 
Joh. Sebastian Bach. 
2 In Partitur. ö 
Im vollständi 
Annie dem glänzendsten 
ührungen dieses grössten U 
chen Bach, welche im Frühling dieses Jahres in 
Berlin veranstaltet worden, gekrönt, und'von 
vielen Künstlern und Kunstfreunden aufgefordert, 
aben wir uns gern entschlossen, dieses Meister- 
werk herauszugeben. 3 
er Pränumerationspreis der Partitur ist 12 Kthlr. 
(nachheriger Ladenpreis 18 Rıhlr.); den Preis des 
lavierauszuges können wir noch nicht genau be- 
stimmen, er wird ungefähr 5 Rthlr. betragen. 
Alle Buch- und Musikhandlungen nehmen Pränu- 
meration.an, und geben unentgeldlich den aus- 
führlichen Prospectus aus, Berlin, Septbr. 1829. 
Im Verlage der Schlesinger’schen Buch- und 
Musikhandlung. : 
In, Stettin nimmt die Buch- und Musikhand- 
lung ron 3 
F. H. Morin, Mönchenstrasse 464, 
Subseription an. 


en Klavierauszuge, 
rfolge wurden die Auf- 
Werkes des unsterbli- 


 Entbindungs= Anzeige 
Die heute Mittag ı Uhr gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von zwei gefunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich allen meinen werthen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt bekannt zu machen. Stet⸗ 
tin, den ziſten October 1829. 
m. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


Anzeigen. is 
Die Verlegung seiner Wohnung nach dem Hause 
des Kaufmanns Hrn. C. A. Schmidt, Königs- und 
Schulzenstrafsen -Ecke, beehrt sich hiermit erge- 
benst anzuzeigen. Dr. Schmidt, pr. Arzt. 


Von meiner Reiſe zuruͤckgekehrt, wohne ich vom 
ıften d. M. ab Roßmarkt No. 218 beim Hrn, Runge. 
Stettin den ıften November 1829. 

Ee. Kottwitz, Portrait⸗Maler⸗ 


Mein Comptoir und Geſchaͤfts Local habe ich, von 
heute ab, aus meiner bisherigen Wohnung, derſel⸗ 
ben gerade uͤber, in das ehemalige Vörkelius & 


Eylerſche Haus dicht neben der Stadtwaage No. 90 
verlegt. Mein Geſchaͤft wird hier ganz unverändert 
und in derſelben Art wie in meinem frühern Locale 
ununterbrochen fortgeſetzt werden. Dieſe Anzeige 
meinen Handelsfreunden widmend, empfehle ich hie⸗ 
bey noch beſonders mein Lager aller Sorten Herin— 
e, die ich ſowohl bey Partheien als in einzelnen 
Lohnen und jedem beliebigen kleinen Gebinde billigft 
verkaufe. Stettin, den ıgten October 18299. 
Auguſt Wolff, neben der Stadtwaage No. 90. 


Einem geehrten hieſigen und Fern Publi⸗ 
kum widme ich die ergebene Anzeige, daß ich heute 
in meinem Haufe, Wilten- und Salzſtraßen-Ecke, 
eine Material-, Wein- und Eiſen-Handlung eroͤffnet 


habe, und empfehle mich demſelben angelegenttichſt, 


indem ich Jedem, der mich mit feinem gütigen Ber 
ſuche beehren moͤchte, die reellſte, beſte und billigſte 
Bedienung zuſichere. Greiffenhagen den 29. Detos 
ber 1829. Hermann Arnd. 


Ein junges Maͤdchen, welche ſchon mehrere Jahre 
als Wirthſchafterin anf dem Lande conditionirt hat, 
wuͤnſcht, da fie jetzt noch in Condition ſteht, zu Neus 
jahr oder Oſtern in einer 0 großen Wirth⸗ 
ſchaft placirt zu werden. Das Nähere Splittſtraße 
Nr. 118g eine Treppe hoch. 


Ein mit guten Zeugnissen seines Wohlverhal- 
tens versebener, unverbeiratheter Gärtner, der 
die frühe Mistbeettreiberey gründlich versteht, 
und ausserdem seinem Fache völlig gewachsen 
ist, kann zum ısten November, allenfalls sogleich, 
ein gutes Unterkommen finden und das.Nähere 
in der Zeitungs-Expedition erfragen, 


Ein junger Menſch von außerhalb, der Lust bat 
die Handlung zu erlernen, kann ſogleich in eine ſolide 
Material⸗Handlung eintreten. Naͤheres Laſtadie 


No. 192. 
T Brandtweine und Liqueure U 


in eben der Guͤte und reinem Geſchmacke, als durch 
wirkliche Deſtillation leicht herzuſtellen, und zwar die 
doppelten Brandtweine von 43 bis 5 Sgr. und Li⸗ 
queure von 9% bis 10 Sgr. pro Quart. Die Bereis 
tungsart und Lehrmethode iſt ſo eingerichtet, daß ein 
Jeder ohne alle Schwierigkeit und Vorkenntniſſe von 
einer Deftillation zu beſizen und Aparate zu bedürs 
fen von ein halb Quart an, jedes beliebige Quan⸗ 
tum anfertigen kann. Die Mittheilungs-Bedingun— 
gen find jo billig gestellt, daß Jeder davon Nuten 
ziehen kann, und in Stettin Roͤddenberg Nr. 241 
eine Treppe hoch durch portofreie Anfragen auch 
muͤndlich zu erfahren. a 


Steckbrief. 


Der untenſtehend bezeichnete Tuchſcheerermeiſter 
ohann Chriſtian Gotilob Böhmert, welcher wegen 
iebſtahls zum Verluſt der National-Cokarde und 
dreimonatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt, hat 
ſich vor Publikation des Urtheils vor ungefaͤhr 12 Tar 
gen aus Guben heimlich entfernt. Säͤͤmmtliche Ci; 
vil, und Militair⸗Behoͤrden werden erſucht, auf den: 


1 


ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu vers 
haften und an die Koͤnigl. Zuchthaus⸗Inſpection 
nach Luckau abliefern zu laſſen. Gorau, den ahſten 
September 1829. Koͤnigl. Preuß. Inquiſttoriat. 

(Signalement.) Geburtsort, Peitz. Vaterland, 
Niederlaufig. Aufenthalt, Guben. Religion, evans 
Bie Gewerbe, Tuchſcheerer. Alter, 27 Jahr, 

röße, 5 Fuß 2 Zoll. Haare, blond. Augenbrau⸗ 
nen, blond. Augen, blau. Zähne, vollſtändig. 
Bart, ſchwach. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, geſund. 
Geſicht, oval. Statur, mittler. Sprache, deutſch 
und wendiſch. Beſondere Kennzeichen, auf dem 
Ruͤcken ein Maal in Form einer Erdbeere. 


Bekanntmachungen. 


Die Erleuchtungs- Materialien für die hieſt 
Wachten und Strafanſtalten pro 1830, begehen 
in ungefaͤhr 

1400 Pfund Lichte, 

700 Pfund raffinirtes Ruͤbol, 

3 Pfund Dochten, 
ſollen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf den isten November 
a. c., Vormittags 10 Uhr, im Bureau der unters 
zeichneten Verwaltung, woſelbſt die nähern Bedins 
gungen von heute an einzuſehen ſind, anberaumt, 
und werden Lieferungsluſtige hiermit eingeladen, 
nach geſchehener Vollziehung der Bedingungen, ents 
weder ihre Submiſſionen bis dahin ſchriftlich einzu⸗ 
reichen oder ihre Gebote im Termine ſelbſt abzuge⸗ 
ben. Steitin den 12. October 1829. 

Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. Stegemann. 


Zur vorſchriftsmaßigen Wahl der Schdgungs:Coms 
miffarien für die Gewerbeſteuer pro 1830 
einen Termin ® haben * 
1) für die Kaufleute, Apotheker und Makler au 
den zten November, Nachmittags 3 Uhr, “ 
a) für die Gaſt, und Speiſewirthe, Tabagiften, 
Bierſchenker, Konditoren ꝛc. (Klaſſe C.) auf den 
ten November, Nachmittags 3 Uhr, 
im großen Rathsſaal angeſetzt, wozu wir die bisher 


in dieſen Klaſſen Beſteuerten einladen. Stettin, den 


asſten October 1829. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
g Steinicke. 


Bekanntmachung, 
betreffend den Gewerbsbetrieb pro 1830. 
Den Gewerbetreibenden Einwohnern machen wir 
bekannt, daß wer fein bisher betriebenes Gewerbe 
auch für das folgende Jahr in ſteuerpflichtigem Um 
fange fortſetzen will, ſich zur Aufnahme in die Steuer⸗ 
Rolle für 1830 nicht zu melden braucht, ſondern dar— 


in ohne weiteres aufgenommen werden wird. Wer 


aber 
1) ein neues Gewerbe anfangen, 
3) das bisher betriebene ſteuerfreie Gewerbe in 
rößerem Umfange (mit mehreren @ehülfen) 
8 daß es nun ſteuerpflichtig wird, betreiben, 
3) ſein Gewerbe ganz aufgeben oder 


4) das Gewerbe fo mindern will, daß es ſteuerfrel 


wird und endlich 


$) jeder der ein Gewerbe im Umherziehen berreis 
ben will, er möge dieſes bereits betrieben has 

ben, oder neu anfangen wollen, 2 

der hat ſich dieſerhalb in den Tagen vom aten bis 
ꝛten November d. J. auf dem Rathhauſe beim Ser; 
vis⸗Caſſen-Rendanten Touſſaint zu melden. Wer 
dieſe Ans und Abmeldung unterläkt, den trifft im ers 
eren Falle die Gewerbeſteuer⸗Defraudations⸗Strafe, 
n letzterem die Verpflichtung zur ununterbrochenen 
en: In Betreff der Handwerker machen 
wir noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nach ers 
neuerter Verfügung der höheren Behörden jeder, wel⸗ 
cher nicht in der Regel nur um Lohn oder auf Ber 
ſtellung arbeitet, ſondern ein offenes Lager von fertis 
245 Waaren haͤlt, auch wer damit in Buden und 
aͤden ausſteht, durchaus zur Gewerbeſteuer verpflich⸗ 
tet iſt, er moge ſelbſt keinen oder nur einen Gchüls 
fen halten, und werden deshalb dieſe, von welchen 
ein Theil bisher nicht zur Beſteuerung angezogen 
fein dürfte, noch beſonders zur Anmeldung aufgefors 
dert. Eben fo wiederholen wir, daß jeder, welcher 
das Gewerbe als Handwerker neu anfangen will, auch 


wenn es in nicht ſteuerpflichtigem Umfange betrieben 


werden ſoll, fi durchaus melden, und einen Gras 
tis⸗Schein entgegennehmen muß. Die Kahnſchiffer 
machen wir, veranlaßt durch die eingegangenen vies 
len Anzeigen über unrichtige Angabe der Größe ihr 
ter Kaͤhne aufmerkſam, die Angabe darüber für die 
neue Steuer-Rolle zu berichtigen, Damit die nach— 
theiligen Folgen deshalb vermieden werden. Stet⸗ 
tin, den aßſten October 1829. 8 
Oberbuͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 
Steknicke. 


Zu verkaufen. 


Das dem Koſſaͤthen Friedrich Sack und der Wittwe 
und Erben des Chriſtian Friedrich Sack zugehörige 
4 Antheil an dem in Podeſuch sub No, 42 belegenen 
Erbzinsgrundſtücke mit Zubehör, welches zu 1as Rthlr. 
18 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzt, und deffen Ertragswerth, 
nach Abzug der darauf haftenden Laſten und Repa⸗ 
raturkoſten, auf 164 Rthlr. 10 Sgr. ausgemittelt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha— 

ation den ı2ten Januar k. J., Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtiz,Rath Hauff öffentlich vekkauft werden. ter 
tin, den ı6ten October 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


3 o lzver kauf. 

Es ſollen am Dienſtag den zten November dieſes 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, in der Podejuchſchen 
Forſt eiwa 280 kiefern Stamme, theils Bau- theils 

randholz, einzeln und in kleinen Kaveln, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir Kauflu— 
ſtige einladen. Steitin, den ısten October 1829. 

Die Johannis⸗Kloſter Deputation. 
Maſche. 


Solz ver kauf. 
A Zum meiſtbietenden Verkauf einer Quantität kiefern 
narfer 3 und Saͤgebloͤcke auf dem Stamm, 
N den beiden Unterfoͤrſterbelaͤufen Colow und Muͤh⸗ 


lenbeck des Königl. Muͤhlenbecker Forſt⸗Reviers, fie 
hen die Termine an Ort und Stelle und zwar: 

a) fuͤr den Unterforſt Colow (Jagen 64 und 69 
am Hoͤckendorfer Felde) auf Freitag den 1zten 
November c., früh 8 Uhr, 5 

b) für den Unterforft Muͤhlenbeck (Jagen 66 und 

67 an der Pyritzer Landſtraße, der Kellerbed; 
ſchen Muͤhle gegenuͤber, auf Sonnabend den 
aten November c., fruͤh 8 Uhr, 

an, welches hierdurch zur offentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. Zur etwanigen Beſichtigung des Mar 
terials vor dem Termin wolle man ſich an die bes 
treffenden Förfter Kunert bei Buchholz und Kuͤntzel 
bei Mühlenbeck wenden. Muͤhlenbeck, den a4ſten 
ctober 1829. Koͤnigl. Forn- Verwaltung. 
e Hartig. 


3 ol z verkauf. 


A. In dem Koͤnigl. Pudaglaer Forſt⸗Revier find 
gegenwärtig gl. Pudaglaer Forſt And 


60 Klftr. zfuͤßig buͤchen Klobenholz, 
20 5 


5 elſen 5 
20 kiefern . 
30 „ buͤchen Knuͤppelholz, 
ä elſen . 
8 kiefern . 


aufgearbeitet, ferner ſtehen an kiefern Bauholz⸗Sor⸗ 
timenter auf dem Stamm nummerirt: 


15 Stück ord. ſtark Bauholz, 

229 mittel Bauholz, 

340 klein Bauholz, 

136 Bohlſtaͤmme, 

100 rindſchaͤlig, 

100 Spaltlatten, 

80 RNundlatten, 3 


hierzu ſtehen im hieſigen Forſthauſe Verkaufstermine 
auf den aiſten und asſten November d. J., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, an. 5 

B. Im . Antheil, auf der Abfindungs⸗ 


flache fuͤr Bannemin werden 
154 Klftr. kiefern Klobenholz, 
105? Knöͤͤppelholz, 
680 4ipännige Fuder kieſern Strauchholz, 
20 s elſen s 


hierzu ſtehen an Ort und Stelle in der Forſt öffent 
liche Verkaufstermine, Vormittags 10 Uhr, auf den 
zten November d. J. den izten November d. J., 
den iſten December d. J., den ısten December d. 9. 
und den z9ſten December d. J. an, wovon Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch in Kenntniß gejegt werden. Pudagla, 
den zaſten October 1829. 
Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Neue Dachſteine und Dachſpliſſe find in: beliebi: 


gen kleinen Tuantitaten zu haben, 2 
große Oderſtraße No. 6. 


Wallrath⸗ oder Spermacetistichte 
haben wir dieſer Tage von einer fo vorzuͤglich ſchoͤ⸗ 
nen Qualitaͤt empfangen, wie wir ſie bisher noch 
gar nicht kannten, wir offeriren ſie hiermit zum Ver⸗ 
kauf. Stettin, den aten November 1829. og 

Isaac Salingre 


successores, 
Feinſte hollaͤndiſche May, Gras Butter, und ord. 
Caffee bey ‚feel. G. Kruſe Wittwe. 


Potsdammer Dampf- Chocolade; 
bei 6 Pfund das zte Rabatt, ist wieder in allen 
Sorten, zu bekannten Fabrik-Preisen, vorräthig in 
der Haupt-Niederlage bei 

Carl Goldhagen in Stettin, 

Reife Ananas-Früchte bei Augu st Otto. 

Elbinger Sußmilch⸗Kaſe erhielt wieder 

H. Schmidt Wittwe, am Bollenthor. 
—:!:. — — — 


Pommerſche Gaͤnſebruͤſte bei SE 
” F. Cramer & Comp, 


— —ͤ—e—6—ĩ — — — — — 
Gute pommerſche Butter in Gebinden von ꝛ0, 20 
und 40 Pfund — ſehr ſchoͤne hollſt. Stoppelbutter in 
& und, & Tonnen, empfiehlt 
\ Laage, große Laftadie No. 219. 


EEE D— 
Eine complette Waage nebſt Bock und Gewichten, 

ſteht billig zum Verkauf große Oderſtraße No. 72. 

—— — e— nn in 


Butter in großen und kleinen Gebinden bis zu 
10 Pfd. Netto, imgl. Gänſebrüſte and Gänſeſchmalg, 
zu haben bey W. Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 

Zu verauctioniren in Stettin. 


Es ſollen a4 Kiſten vom Seewaſſer beſchaͤdigter 
brauner Zucker für Rechnung der Aſſuradeurs 115 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung im 
Termine den zten November, Nachmittags um 2 Uhr, 
im Speicher des Kaufmanns Herrn Weiß am Boll⸗ 
werk verkauft werden, wozu wir die Kaͤufer einladen. 
Stettin, den asſten October 1829. 

— Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


„ Waaren⸗ Auction. 


Im Auftrage des Wohlloͤbl. Directorii der Ritter⸗ 
ſchaftl. Privat-Banque von Pommern, ſollen Dien⸗ 
ſtag den zien November c., Nachmittags a Uhr, auf 
dem alten Packhofe: 
20 Faͤſſer Syrup und 3 Kiffer Mandeln 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare 
ahlung, verſteigert werden. Stettin, den asſten 
ctober 1829. eis ler. 


SOOOC Sooo 


Ga ſt hof ⸗ Verkauf. 


Ole, 8808 
In Gollnow, welcher Ort durch den Bau der Kunſt⸗ 
ſtraße von Stettin nach Preußen an Verkehr ſehr 
gewinnen wird, foll ein, lange Jahre in bluͤhender 


' * 


* 


nt⸗ 


Nahrung geſtandener Gaſthof, Veraͤnderungshalber, 
aus freier Hand unter annehmlichen Bedingungen 
verkauft werden. Kaufliebhaber wollen ſich perſönlich 
oder in portofreien Briefen an den Herrn Bürger 
meiſter Maaß daſelbſt wenden. 


Miethsgeſuche. 

Es werden zu Oſtern k. J. in der Unterſtadt zwey 
Wohnungen, womöglich. in einem Haufe, zu mierhen 
geſucht, von welchen die eine mindeſtens acht, die 
zweite vier Stuben haben muß, neben den erforder’ 
lichen wirthſchaftlichen Räumen an Küche, Keller, 
Boden und Holzgelaß. Die Zeitungs Expedition 
wird uͤber den Miether Auskunft ertheilen. 

— — -— ä — 

Zum ıften April k. J. wird ein Quartier von drei 
bis vier Stuben nebſt Zubehör im erſten oder zweit 
ten Stockwerk gejuht. Den Miether erfaͤhrt man 
in der Zeitungs Expedition. 


— —— — — 
ss 1.!lu——ñ ̃ ̃ en.. — —H — 
Zu vermiethen in Stettin. 

Im Haufe große Domſtraße No. 798 find zwei 
heizbare Be parterre, nad) vorne heraus, neb 


Holzgelaß zum iſten Januar k. J. oder auch fruͤher 
an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 


In der Oberſtadt ift ein Logis parterre, beſtehend 


in’s Stuben, 1 Entree, 2 Kammern, heller Kuͤche, 
Holzgelaß und Bodenraum, zum ıjten April 1830 zu 
vermiethen. Das Nähere Breiteſtraße No, 356. 


—— —— ꝗ.4j — nn 
In einem Hauſe in der Pelzerſtraße wird am iſten 
April 1830 die 2 Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
1 Entree, heller Küche, Speiſekämmer, 2 odenkam⸗ 
mern nebſt Holzkeller zur anderweitigen Vermiethung 
frei. Das Nähere Breiteſtraße Nr. 356. 
Ein Laden auf dem Kohlmarkt Vr. 619 iſt vom 


ıften November ab, nebſt Laden-Utenſilien, ſehr billig 
zu vermiethen. Näheres in demſelben Haufe. 


Eine ſehr bequeme kleine Wohnung von 2 Stuben, | 


2 Kammern, Küche u. f. w., iſt im aten Stocke des 
Hauſes Oderſtraße No. 17 ſogleich zu vermiethen; 
das Naͤhere bei 

eine. Aug. Schulze, neuen Markt No. ag. 


n der Frauenſcraße Nr. 895 iſt die ate Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben :c., ſogleich zu vermiethen. 
Zwei Böden, des Speichers zum Haufe große 
Oderſtraße Nr. 70 gehörig — ſind zur ſofortigen Ver 
miethung frey. 


Bekanntmachung. 


F. W. Braatz, 
in Stettin am neuen Markt No. 24, 
empfiehlt fein wohlafjortirtes Lager von fertigen Pelz 
waaren, demnaͤchſt auch ganz moderne Muͤtzen, unter 
Zuſicherung beſter Bedienung. 


Den Verkäufer einer Schornsteintrommel zuf 
Verhinderung des Rauchens der Küchen, weise! 
5 Zieger, Speicherstralse No. 72, 
nach, 


